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Für die Monate 


Februar, März 
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Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 
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Politiſche Tagesſchau. 


ver un fürn 70, Cebit Je lie dag len 
ö 9 tstage fo viele 
erhielt, hat an dieſem Tage aber auch Win 
feinem uneingeſchränkten Lob für ſeine Mitarbeiter 
zurückgehalten. Er habe, fo ſagte er zu ſeinen 
Direktoren, fein Amt angetreten mit Zittern und 
Zagen und in der heimlichen Furcht: nach ſechs 
Wochen ſchicken ſie Dich wieder beim als voll⸗ 
Rändig für dieſe Stellung ungeeignet. Wenn er 
aun im Gegentheil auf eine Zeit zurückblicken 
dürfe, in der mancherlei Joriſchritte angebahnt 
worden find, manche Unternehmungen ausgeführt 


worden find, die dem Lande zum Segen gereicht 


haben, ſo habe er außer der 


Gnad 
in erſter Linie Denen nade Gottes doch 


zu danken, die ihm treu 
zur Seite geſtanden. „Wir find ung alle, fuhr 
er fort, „näbergetreten und haben ung damit auch 
gegenſeitig die Freudigkeit an der Arbeit erhalten, 
die allein auch Erfolg verſpricht. Wenn es mir 
altem Manne vergönnt ſein ſollte, noch eine Zeit 
lang mit Ihnen zu arbeiten, ſo wird auch in 
Zukunft genau in derſelben Weiſe das Ver häliniß 
zwiſchen uns bleiben.“ An die Eiſenbahn⸗ 
präfibenten waren folgende Worte gerichtet: „Sie 
haben ein ſchweres Amt, aber Sie haben mich 
nie im Stiche gelaſſen. Sie haben Alle Ihre 
Aufgabe erkannt und demgemäß Ihre Thätigkeit 
eingerichtet. Dem verdanken wir, daß unſere Zu⸗ 
Hände in der preußiſchen Bahr verwaltung zur 
ut als muſtergiltig von allen Seiten anerkannt 
der den. Wir find in eine Zeit gekommen, von 
era ſagen muß: fie gefällt uns nicht; aber 
8 8 in dieſer Zeit rechne ich auf meine Herren 
denten, daß ſie Alles thun werden, um die 


Mißlichkeit d 
um ibrerfctg auch d ihrerſeits helfend adzuſtellen, 


— afür zu ſorgen, daß wir den 
Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 


Maiden verboten.) 

(39. Fortſetzung.) 
So trieben mich Liebe und Unruße, zu be⸗ 
obachlen, was fie Helmliches vorhaben > “ 
Unbeachtet von beiden, bin ich fortwährend 
ihrer Nähe geblieben, habe geſehen, daß fie ſehr 
eifrig geſprochen haben, daß der Graf dringend 
auf Ihre Tochter einredete, und daß ſie dagegen 
ſehr bedrückt ſchien. Vor dem Verlaſſen des Ge⸗ 
bölzes, nach über einſtündiger Wanderung traten 
fie in die Tannenpflanzung nahe der Chauſſee, 
und hier ſah und hörte ich, als ich leiſe und von 
ihnen uabeachtet, mich näherte, daß fie in ſehr 
bewegter Weiſe wie zwei ſich ſchwer voneinander 
trennende Menſchen von einander Abſchled nahmen.“ 
„Nichts — nichts Unrechtes, Herr Doktor? 

Nichte en l t, wie ich Sg 1 zu 
” nigegnese Halbe fe. „Ich kann 
er va nur eine ſehr ernſte Unterredung 
\ Bebescnren? nichts vorgekommen iſt, was einen 
Ihre Frau N. an ſich trug, alſo einen Stein auf 

00 0 15 wer werfen könnte.“ 

ganzem 8 e Ihnen, ich danke Ihnen von 
Mir, 54 f — Mike Ser a " fällt 
dun a n e, ein s 
denloſe Laſt von Er e efitze, eine gren 


Halde Fern nach einigen Worten, in denen 
| Herrn Dijon die hochherzige Zuſage er⸗ 


ne. 
in 
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mit Ausnahme des Sonntags. 


ung frei ius Haus in Thorn, 
„25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
gebracht 2,42 Mk. 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Sonntag, den 2. Februar 


Arbeitsloſen Arbeit geben, doß wir der muthloſen 
Induſtrie wieder Muth einflößen, daß wir über⸗ 
haupt zur Hebung der Landeswohlfahrt nach 


Kräften beitragen.“ 


— Der Seniorenkonvent des 
Reichstages trat auch geſtern zu einer 
Sitzung zuſammen und beſchloß, die Oſterferien 
wenn irgend möglich bereits zum 15. März ein⸗ 
Weiter beſchloß der Senloren⸗ 
konvent, unmittelbar nach Erledigung des Etats 
des Reichsamts des Innern den Marinectat zur 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
wegen der „neuen 
da der Marineetat 
dank der Maßnahmen des Seniorenkonvents nun 
aber ſchon in den nächſten Tagen zur Plenar⸗ 

gelangt, erübrigt ſich die Interpellation, 
gut. 


treten zu laſſen. 


zweiten Leſung 
Die Sozialdemokraten wollten 
Marinevorlage“ interpelliren; 


berathung 
und das ift 


— Die „neue Marinevorlage: 


Die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht einen halb⸗ 


ſpukt noch immer ganz gewaltig herum. 


amtlichen Artikel nach dem andern, in denen ſie 
den Nachweis zu führen verſucht, daß der Erlaß 


nur ſelbſtverftändliche Dinge enthielte und daß 


von einem Täuſchungsverſuch des Reichstages durch 
das Reichsmarineamt gar keine Rede ſein könne. 
Gegen den „Vorwärts“ refp. „gegen Unbekannt“ 
ſoll übrigens bereits das Ermittelungsverfahren 
eingeleitet worden fein. Staatssekretär v. Tirpitz 
hat in ſämmtlichen Ablheilungen ſeiner Behörde 
Unterſuchung über die Entwendung der „Vor⸗ 
wärts“⸗Veröffentlichung angeordnet. — Merk⸗ 
würdig iſt es, daß der Bund der Land» 
wirthe, der noch unlängſt ſehr entſchieden für 
Heeres⸗ und Marineverſtärkungen eingetreten war, 
einen Unwillen gegen den Staatssekretär 
von Tirpitz zu erkennen giebt. Die Bündler 
meinen, in dem Erlaß des Staatsſekretärs fei 
deutlich und unzweideutig ausgeſprochen, daß man 
bei der Begründung des letzten Flottengeſetzes der 
Volksvertretung gewiſſe Dinge verheimlicht habe; 
lediglich um dem Entwurfe zur Annahme zu ver⸗ 
helfen, die vielleicht nie erfolgt wäre. Die Bes 
ründung des Flottengeſetzes mußte nach den 

orten des Erlaſſes ſo eingerichtet werden, daß 
der Anſchein erweckt würde, als könne man ohne 
neue Steuern auskommen. Auf dieſer trügeriſchen 
Annahme, deren Unrichtigkeit jetzt ſchon fo gut wie 
erwiefen iſt, mußte ſich die Begründung aufbauen. 
Der Bund der Landwirthe erklärt daher, daß der 
Staatsſekretär mit feinem Erlaſſe der Sache, die 
er vertritt, den denkbar ſchlechteſten Dienſt ge⸗ 
leiſtet hat. Die Annahme einer neuen Flotten⸗ 
vorlage, die noch fo gut begründet fein mag, ſei 
ledenfalls durch nichts mehr gefährdet worden, als 
durch den Erlaß des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts. 

— Der Zufammenbrud der Treber⸗ 


theilte, wo immer ſich ein Anlaß finde, für 
Marianne einzutreten, verabſchiedete er ſich von 
letzterem und nahm — llebeskrank durch das 
Wiederſehen — den Weg nach Haufe zurück. 

Nur eine gab es in der Welt, von der noch 
Licht und Wärme ausſtrahlte, das war ſeine 
Mutter ! 

Zu ihr, die wie keine die Zaubermittel der 
Aufrichtung beſaß, wollte er ſich flüchten und fein 


Haupt — obſchon ein reifer Mann — an ihrer 
Bruſt bergen und 14 ausſchluchzen. 


* 
Saft acht Monate waren nach dieſen Geſcheh⸗ 
niſſen verfloſſen. Marianne Dormius ſtand Mit⸗ 
lags in ihrer Wohnung und hielt einen eben ge⸗ 
leſenen Brief in der Hand. 

Und! „Ja, ja! Ich will" drang aus 
ihrem Munde, und ihre Bäſte hob ſich und ihre 
Augen, die vordem noch ſchwermüthig dreingeblickt 
hatten, bligten auf. 

Ein großer Entſchluß hatte ſich in ihr geftaltet, 
und ſie wollte ihn ausführen mit der ganzen 
Willenskraft, die ihr zu Gebote ſtand. 

Der Brlef aber lautete: f 

„Deine Zeilen empfing ich, meine theuere 
Marianne, und ich jages Raffe Dich auf und 
füge Deine Zukunft ſchon jetzt in die meinige ein. 

Was willſt Du ferner der Amboß dieſer 
mitleidloſen und boshaften Menge ſein, warum 
willſt Du Dir ohne Berechtigung Dein Leben 
in folder Weiſe verbitlern laſſen? 

Daß Deine Mutter Dich verdammt, daß ſie 
Dich es dauernd büßen laſſen wird, daß die 


trocknungsgeſellſchaft, wobei rund 
180 Mill. M. zum Teufel gegangen find, kommt 
am Montag vor dem Kaſſeler Landgericht zur 
Verhandlung. Wegen Verſchleierung, Untreue und 
beträgeriſchen Einwirkens auf den Aktien⸗Kurs 
ſitzen zunächſt die Aufſichtsräthe Gebrüder Sumpf, 
Schlegel, Otto und Schulze auf der Anklagebank. 
Aus beſchlagnahmten Briefen ſoll hervorgehen, 
daß dieſe Herren die wahre Sachlage ſchon ſeit 
Jahren kannten und die Machenſchaften des jüngſt 
in Paris ebenfalls verhafteten Direktors Schmidt 
unterſtützt haben, um ihren Aktienbeſitz zu hohem 
Kurſe loszuſchlagen und große Tantiemen einzu⸗ 
ſacken. Durch falſche Buchungen ꝛc. wurden all⸗ 
jährlich hohe Gewinne herausgerechnet, während 
in Wirklichkeit ein ungeheurer Fehlbetrag vor⸗ 
handen war. Der Kurs der Aktien ſtand zeit⸗ 
weiſe 895 Prozent, und an Dividenden wurden 
30, 40 und 50 Prozent gezahlt. Um das be⸗ 
werkſtelligen zu können, erhöhte Schmidt fort⸗ 
während das Kapltal. Es fanden ſich genug 
Leute, die ſich ins Garn locken ließen; auch der 
Direktor der Leipziger Bank, Exner, gab Millionen 
ber, aber nicht etwa feine eigenen, dazu war er 
zu ſchlau, ſondern er nahm die ihm anvertrauten 
Gelder. Schmidt und Exner ſollen in dem Pro⸗ 
zeß, der mehrere Tage dauern wird, als Zeugen 
vernommen werden; ſpäter werden die belden 
Erzgauner ſelbſt auf der Anklagebank Platz zu 
nehmen haben, um ja gerichtet zu werden, wie fie 
es verdienen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Februar 1902. 


— Der Kaiſer hörte Freitag Vormillag 
nach ſeinem Spaziergang den Vortrag des Grafen 
Bülow im Reichskanzler palais. Tags vorher war 
der Monarch aas Anlaß des Todestages des 
Kronprinzen Rudolph beim öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter vorgefahren. Am Sarge ſeines todten 
Freundes ließ Kaiſer Wilhelm bekanntlich einen 
Kranz niederlegen. 

— In der Zolltarifkommiſſion 
feiern Konſervatſve und Bündler jetzt in raſcher 
Folge einen Sieg nach dem anderen. Geſtern 
wurde der konſervative Antrag betreffs Einführung 
von Retorſionszöllen trotz des Widerſpruchs der 
Regierungsvertreter angenommen. Darauf wandte 
ſich die Debatte einem anderen, gleichfalls von 
konſervativer Seite geſtellten Antrage zu, der da 
hin geht, daß die gemiſchten Tranſitläger aufge⸗ 
hoben werden, die reinen Tranfitläger aber be⸗ 
Heben bleiben ſollen. Auch gegen dieſen Antrag 
erhoben die anweſenden Reglerungsvertreter ihre 
Stimme. Eine Entſcheidung wurde geſtern noch 
nicht gefaßt, doch unterliegt es keinem Zweifel, 


Menſchen ſich mit uns beſchäſtigten und noch 
beſchaͤftigen, überraſcht mich nicht. Sie verſteht 
Liebe nur im Tadel, in Vorſchriften ertbeilen, 
in Strenge! Aber daß wir auch an Deinem 
Vater eine Stütze für unſere Zukunftspläne 
verloren haben, daß er ſich von Deiner Mutter, 
der Meinung und dem Urtheile der ſchablonen⸗ 
haft konſtruirten Menge beflimmen läßt, erfüllt 
mich mit Schmerz und trotz meines Wider⸗ 
ſtrebens mit Erbitterung. Es flößt mir die 
Ueberzeugung ein, daß wir ohne deren Zu⸗ 
ſtimmung handeln müſſen. 

Reiße Dich alſo heraus, meine einzige 
Marianne, und komme nach Berlin ! Ich werde 
ſogleich das Aufgebot beſorgen, und nach eint- 
gen Wochen haben wir erreicht, was der Sehn⸗ 
ſuchtsinhalt langer, ſchwerer Jahre geweſen iſt! 

Laſſe fie reden, mein theurer Schatz. Bloß 
um konventloneller Vorſchriften willen uns an⸗ 
bequemen, etwas heucheln, was nicht vor⸗ 
handen, ſteht uns nicht an! 

Wir wollen das eben den Heuchlern über⸗ 
laſſen! Der rechte Menſch iſt nicht nur be⸗ 
rechtigt, ſondern verpflichtet, gegen den Strom 
der in Vorurtheilen eingeſchraudten Allgemein⸗ 
heit ſeine gerechten Ueberzeugungen zum Aus⸗ 
druck zu bringen und in Thaten umzuſetzen. 

Und in dieſem Falle handelt es ſich um 
Leben oder ein zerflörtes Daſein. 

Werden die Marterinſtrumente, die man an⸗ 
ſetzte, um Dir zu beweiſen, daß Du für Dein 
Verhalten die ſchwerſte Buße zu erdulden haſt, 


eilung 


Die 5egefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 15 Pfg., 
Locale Gefchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 10 Pf. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


(Erſtes Bla tt.) 


* 


Anzeigen ⸗Preis: 


3 Era ren ne 
3 


1502. 

daß die Kommiſſion, welche kommenden Dienſlag N 
ihre Berathungen fortſetzt, auch dieſen Antrag ans x 
nehmen wird. Die Ausfihten auf das Gef 
werden der Reglerungsvorlage werden alſo immer 4 
ungünſtiger. 1 
ag Budgetkommiſſion des “4 


Reichstages genehmigte in ihrer geſtrigen 
Sitzung die geforderten 300 000 Mk. zur Er⸗ 
richtung einer Reichsauskunftsſtelle für Aus⸗ 
wanderer. Die Bewilligung wurde zunächſt jedoch 5 
nur auf ein Jahr ausgeſprochen. Sonnabends 
und Montags pflegt die Budgetkommiſſion keine 
Sitzungen abzuhalten; am heutigen Sonnabend iſt 4 
fie jedoch ausnahmsweiſe zuſammengetreten, um l 
den Etat des Reichsamts des Innern zu er⸗ g 
ledigen. Graf Poſadowsky hat den Wunſch aus⸗ 2 
geſprochen, dieſen Etat perſönlich in der Budget- 
kommiſſion zu vertreten, er ſei durch Theilnahme i 
an den Sitzungen der Zolltarifkommiſſion an den N 
vier mittleren Wochentagen jedoch verhindert, in 
der Budgetkommiſſion zu erſcheinen. Dem Staats- 9 
ſekretär zu Liebe beräth die Budgetkommiſſion nun 1 
am heutigen Sonnabend. 5 
E. Die Handwerker und Ar beiter 
im Eiſenbahnbetriebe richteten an den Eiſenbahn⸗ ? 
miniſter v. Thielen die Bitte, fie nach zehnjähriger 
vorwurfsfreier Dienstzeit in das Beamtenverhalt⸗ N 
niß eintreten zu laſſen. — Zwiſchen den einzelnen 
zuſtändigen Reſſorts der Reichs⸗ und der preußi⸗ 24 
ſchen Stantsbahnverwaltung find Verhandlungen x 
über die Frage im Gange, ob und in welchen 
Grenzen den Arbeitern in Eiſenbahn⸗Werkſtätten, 
im Telegraphen⸗, Betriebs⸗ und Verkehrsdienſte 5 
der Lohn bei kürzerer Dienſtbehinderung fortzu⸗ | 
gewähren fei. 1 
— Zur Duellfrage in ſtudentiſchen 
Verbindungen hat fi nach dem Staatsanwalt 
ſchaftsrath Cuny, der die Duelle als unum⸗ 5 
gänglich bezeichnete, nun auch ein anderer Juriſt 5 
der Oberlandesgerichtsrath Dr. Acker mann, 4 
Königsberg geäußert. Er verwarf das Duell und 
erklärte, daß Niemand, der frevelhaft die Ehre 8 
eines anderen antaſtete, in einer deutſchen Burfhen 
ſchaft geduldet werden ſollte. Dann ginge es 
auch ohne Duell. Etwas andres ſeien die ſtuden⸗ N 
tiſchen Menfuren, die weit über die Bedeutung 
des bloßen Sports hinausgingen und ein wichtiges 
Erziehungsmittel dar ſtellten. 


— nn 2 
Ausland. 


Italien. König Victor Emanuel von Italien 
empfing den Flügeladjutanten Kaiſer Wilhelms 
Mojor von Chelius in Sachen des vom Kaiſer 
in Ausſicht geſtellten Goethe⸗Denkmals für Rom. 
Es dürfte u. A. die Frage der Auswahl eines 


l 
geeigneten Platzes für das Denkmal erörtert wor⸗ N 
den ſein. Ä 


Gemüth und Körper halten nicht Stand! 
Wäreſt Du doch gleich nach dem Tode Dei- 
nes Mannes zu Deiner verheirathenen Schweſter 
nach Hannover gegangen! Dadurch wäre Bun ; 
allem Gerede ausgewichen, hätteſt nicht alle 2: 
dieſe monatelange Qual der Verunglimpfung Fa 
über Dich ergehen zu laſſen brauchen. 1 
Gewiß! Ich weiß es! Auch eine ſolche IN 
Reife fand Deine Mutter vor Ablauf eines hp 
halben Jahres unpaſſend. Erſt mußteſt Du in x 
Bründe in Sad und Nice gehen und all die 
infamen Bosheiten niederſchlucken. 4 
Alje höre, wie ich es meine, theure Marl⸗ 1 
anne, und beurtheile das, was ich Dit rathe. 
nicht als abenteuerlich — es iſt ja das Wort, } 
das die Deinigen auf mich anwenden und mit 
dem fie unſere Beziehungen bezeichnen — ſonderrnn 
mache Dir klar, daß beſondere Umſtände im 
us die Anwendung beſonderer Mittel er⸗ 
elſchen. N 
Frage alſo zunächſt in freundlichſter Weiſe a 
nochmals, ob Deine Eltern meinem Antrag um 
Deine Hand Folge geben wollen. 8. ö 
Vermagſt Du ſie zu bewegen, ſo wird nie 
mand glüclicher fein, als ich, daß wir auf 
ſolchen Wegen unſer Gläd erreichen, daß es 
fi auch mit der Zuflimmung der Deinigen 
vollzieht. M W 
5 ee N „ 
Nein, ja ein feigherziges (verze ie Be. 
— a fie bei einem Ja der Welt bie Se 
rechtigung einräumen muͤſſen, 


Dich ſo 85 
ferner angewendet, ſo mußt Du zu Grunde gehen.] beurteilt und behandelt zu haben — fo füge 


Belvedere⸗Schloſſe einen großen Empfangsabend, 


Shanghai zufolge in den Staatskaſſen bereit, es 


Sͤhrengerichts, nicht er, Schley, ſondern Admiral 


geweſen, Berufung an den Ptäſidenten Rooſevelt 


Sieges berechtigt ſei. — Auf den Philippi⸗ 


Buch, dos dieſem Werke an inneren Vorzügen 

gleich käme.“ Der Mitherausgeber Dr. med. 
Schönenberger hat übrigens eine intereſſante 
Laufbahn hinter ſich; er war zuerſt Volks⸗ 
ſchullehrer und wurde dann Naturheilkundiger, as 
Dreißiger entſchloß er ſich danach noch Medizin 

zu ſtudiren und nachdem er das Studium 
glücklich abgeſchloſſen und praktiſcher Arzt ge⸗ 
worden, ließ er ſich in Bremen als Naturarzt 
nieder. 

[Die Freiwillige Feuerwehr! 
veranſtaltet am Montag, woran wir nochmals 
erinnern, im Vereinslokal bei Nicolai einen 
Herrenabend. 

— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung.] 
(Schluß.) In den Steuerausſchuß für die Rechnungs⸗ 
jahre 1902 bis 1904 wurden die Herren Dorau, 
Hartmann, Rittweger, Goewe, Mallon, Hans 
Illgner, Kittler jun. und Loewenſon wieder⸗ bezw. 
neugewählt. — Nachbewilligt wurden 50 Mk. 
Mehrausgabe für Wäſche (Tit. I. B. Poſ. 18 
des Kämmereletats für 1901). — Der Haus⸗ 
halisplan der Ufer verwaltung für 190203 
wird in Ausgabe und Einnahme auf 22 800 Mk., 
gegen 23340 Mk. im Vorjahre, alſo 540 Mk. 
weniger feſtgeſtellt. Der Ueberſchuß für die 
Kämmerelkaſſe beträgt nur 950 ME, gegen 
1450 Mk. im Vo jahre. — Für den Vers 
waltungs⸗Ausſchuß berichtet Stadto. Henſel. 
Der Vertrag über Geſtellung von Fuhrwerken für 
Militärtransporte mit Fuhrhalter Gude wird 
auf 3 Jahre verlängert. — An den Bruder der 
Lehrerin Hamilton wird für Dezember und 
Januar eine Gnadenpenſion von 176,50 Mk. 
bewilligt, ferner der Hauptlehrerwittwe Piontkowski 
eine einmalige Unterſtützung von 50 Mk. — 
Bewilligt werden auch 26,95 Mk. Umzugekoſten 
für den aus dem Kreiſe Löbau nach Thorn 
berufenen Lehrer Lange. — Die Benfionirung 
des Stadtſekretärs Wrzesniewski zum 
1. Apcil d. Js. wird genehmigt und die Penſion 
auf 2310 Mk. feſtgeſetzt. — Beſchloſſen wird 
ferner, Schulgeld nur dann zurückzuerſtatten bew. 
zu verrechnen, wenn der betreffende Schüler durch 
eigene Krankheit oder Krankheiten in der Famil 
mindeſtens 8 Wochen vom Beſuch der Se 
zurückgehalten wird. — Von der Beſctzung 
einer Lehrerinſtelle an der I. Gemeindeſchule 
durch Fräulein Klara Wendel wird 
Kenntniß genommen. — Der Verteag über Ver⸗ 
pachtung des öſtlich in der Nähe des Culmer 
Thores gelegenen Thurmes (Pachtzins 75 Mk.) 
mit dem Kaufmann Rütz wird verlängert. — Der 
Pachtvertrag über Miethung des Rathhausgewölbes 
Nr. 20 wird von Frau Turbanski auf den 
Schuhmachermeiſter Szwaba (Pachtzins 330 Mk.) 
übertragen. — Verlängert werden noch der Ver⸗ 
trag über Verpachtung des Rathhausgewölbes 
13/14 an die Firma Gerſon u. Co., Thorner 
Dampfmühle, vom 1. April d. Js. ab auf 3 
Jahre für 825 Mk. jährlich; des Nutthaus⸗ 
gewölbes Nr. 6 an Frau Heyer für 345 Mk. 
und des Rathhausgewölbes Nr. 15 an Frau 
Borzeskowski für 415 Mk. — Die Lieferung der 
Rundſteine zu Kleinſchlag für die ſtäotiſchen 


Lebensgefährtin Heinriette geb. Heidenreich in den 
Tod. Ueber 65 Jahre hatte das hochbetagte 
Ehepaar Freud und Leid miteinander theilen 
dürfen, um jetzt auch im Tode für ewig vereint 
zu ſein. Unſere Leſer werden ſich noch des De⸗ 
peſchenwechſels erinnern, der im November v. Is. 
bet der eiſernen Hochzeit zwiſchen dem Döpner⸗ 
ſchen und dem gräflih Tattenbach'ſchen Ehepaar 
in München erfolgte. Ein gemeinſames Grab 
wird die irdiſchen Ueberreſte heute aufnehmen. 

* Juſterburg, 31. Januar. Die Nachricht 
der „Voſſ. Ztg.“ von dem Uebertritt des Gene⸗ 
rals z. D. v. Alten als Inſtrukteur in den 
Dienſt der Türkei iſt, wie autorifirt gemeldet wird, 
unrichtig und erweiſt ſich als eine haltloſe Kom⸗ 
bination. 

(Weittere Provinznachrichten im Zweiten Blatt.) 


fo ſei fie leider praktiſch unverwerthbar. An dieſem 
Beſcheld iſt das Jatereſſanteſte, daß die engliſche 
Regierung der Mittheilung auch dann näher ge⸗ 
treten wäre, wenn ſie im Namen der Buren⸗ 
delegirten in Europa erfolgt wäre. Vor wenigen 
Tagen erſt hatten Londoner Blätter geſchrieben, 
es wäre eine thörichte und unverzeihliche Schwäche, 
wollte die engliſche Regierung mit dem Präfidenten 
Krüger in Verhandlungen eintreten. 

Allerdings liegt für die Engländer auch aller 
Anlaß vor, ih aus dem ſchrecklichen Südafrika 
herauszuwünſchen, das nun einmal nichts als 
Enttäuſchungen und Mißerſolge für Großbritannien 
in feinem Schooße birgt. Oberſt Wilſon 
kann jetzt wieder ein Lied davon fingen, was für 
niederträchtige Kerle doch die Buren ſind. Zieht 
er da mit ſeiner Streitmacht ganz gemüthlich bis 
an den Wilgefluß, wo Raſt gemacht wird. Auf 
dem anderen Ufer des Fluſſes machen ſich einige 
Buren bemertbar. Ruhmbegierig, wie er iſt, faßt 
er ſchnell den Entſchluß die augenſcheinlich zer⸗ 
ſprengten Burenleute niederzuknallen. Zweilhundert 
Mann müſſen ſoſort in einer Furt den Fluß 
durchwaten und hinter die Buren Jagd machen. 
Die unglücklichen Zweihundert waren noch nicht 
gar weit gekommen, als plötzlich von allen Selten 
ber ein heftiges Gewehrfeuer auf fe niederpraſſelte. 
In raſender Flucht ſuchten die Ucberlebenden die 
Furt wieder zu gewinnen; aber o Schrecken! 
dieſe war von dichten Burenreihen belegt, die ein 
mörderiſches Feuer auf die abgeſchnittenen Eng⸗ 
länder eröffneten. Schließlich ſoll die Vereinigung 
mit der Hauptmacht Wilſons zwar doch noch 
gelungen ſein und die vereinigten Truppen ſollen 
ſich, von Hügel zu Hügel kämpfend, bis nach 
Frankfort zurückgezogen haben, wo fie Schutz und 
Sicherheit fanden. Wie viele aber von dieſem 
Streifzug nicht zurückgekehrt ſein mögen, das ver⸗ 
ſchweigt der Bericht des Oberſten Wilſon wohl⸗ 
weislich. Dagegen meldet Hamilton, es ſei ihm 
gelungen, ein Burenlager zu überrumpeln und 
gegen 70 Buren gefangen zu nehmen. Kranke, 
Frauen und Kinder natürlich nur! 

Der Friedensvermittelungsberſuch der hollän⸗ 
diſchen Regierung erfolgte, wie im Haag erzählt 
wird, auf eigenſte Initiative der Königin Wil 
helmina, welche den Burenkrieg unbedingt beendigt 
ſehen möchte. Präſident Krüger weigert ſich aber 
entſchieden, die holländiſche Regierung formell mit 
der Friedensmiſſion zu betrauen. — In den euro⸗ 
pälſchen Burenkcelſen wird verſichert, England 
verfolge mit dem erwähnten Friedensmanöver den 
Zweck, über den Kopf Krügers, ſowie des Buren⸗ 
komitees hinweg die im Felde ſtehenden Buren⸗ 
generale zur Annahme ſeiner Bedingungen zu be⸗ 
ſtimmen. Demgegenüber erklärt die Umgebung 
Krügers, daß im Punkte völliger Unabhängigkeit 
zwiſchen dem Präfidenten und den Generalen 
vollkommenſte Uebereinſtimmung herrſche, wie erſt 
die jüngſten Briefe Bothas und Dewets, aus denen 
eine zuverſichtliche Stimmung über die gegenwäc⸗ 
tige Lage der Buren ſprach, bezeugen. Ohne volle 
Unabhängigkeitsgewährung kein Frieden, das iſt 
der Buren erſtes und letztes Wort. 


Rußland. Der „Kuryer Lwowski“ macht 
Mittheilung von einer Spannung im high 
life der polniſchen Metropole. An 
einem der nächſten Tage veranſtaltet Generals 
Gouverneur Tſchertkow im renovirten Warſchauer 


zu welchem auch an polniſche Adelsfamilien Ein⸗ 
ladungen ergingen. Die in ruf ſcher Sprache ab⸗ 
gefaßten Einladungsſchreiben haben bei der pol⸗ 
niſchen Ariſtokratie Entrüſtung hervorgerufen, da 
fie nicht die „Bitte“ zum Beſuche des Balles, 
ſondern eine dahingehende „Aufforderung“ ent⸗ 
hielten, mit dem Zuſatze, daß von einer etwaigen 
Abſage der Adjutant des General⸗Gouverneurs 
ſofort in Kenntuiß geſetzt werden ſolle. Der 
Empfang der Einladungen mußte perſöalich be⸗ 
ſtätigt werden. Die der ruſſiſchen Sprache nicht 
mächtige Gräfin Kraſinska ſchrieb auf den Kontroll⸗ 
bogen: „Madeleine Krasinska n’accepte pas!“ 
(„Madeleine Kraſinska nimmt nicht an!“) Die 
Mehrzahl der polniſchen Adeligen kam überein, auf 
dem Balle des General⸗Gouverneurs nicht zu er» 
ſcheinen. Mittlerweile wurden aber den polniſchen 
Ariſtokraten anonyme Drohbriefe zugeſchickt, daß 
ſie im Falle des Beſuches des Balles Strafe er⸗ 
warte. Infolge deſſen hielten die polniſchen Ade⸗ 
ligen von Neuem eine Berothung ab und jetzt 
wurde der Beſchluß gefaßt, die Feſtlichkeit zu bes 
ſuchen, weil ſonſt der General⸗Gouverneur denken 
würde, daß der polniſche Adel ſich vor dem Pöbel 
fürchte. 

China. China hat heute die erſte Rate ſeiner 
Krieg sſchuld an die Mächte auszahlen wollen, 
das Geld lag einer Londoner Mittheilung aus 


Thorner Nachrichten. 


Thorn den 1. Februar. 


* [Perſonalien.] Heute wird auch 
amtlich verkündet: Der Landrath v. Lieber⸗ 
mann zu Osnabrück iſt zum Oberpräſidialrath 
ernannt und dem Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen zugetheilt worden. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ſolgende 
Ordensverleihungen: der Rettungemedaille am 
Bande an Fräulein Gertrud Arens zu Pr. ⸗ 
Stargard und den Zimmermann Georg Käsler 
zu Danzig. 

UÜlIderr von Lenze,] der kommandierende 
General des 17. Armeekorps, iſt ein volksthümlicher 
Kriegemann und deshalb beſchäftigt ſich das 

Publikum gern mit ihm. Darauf iſt auch wohl 
die Entſtehung eines Gerüchts zurückzuführen, 
das am Donnerſtag in Danzig wieder einmal 
in ſehr beſtimmter Form auftrat, wonach General 
v. Lentze einen kalſerlichen Kabinetsbefehl erhalten 
habe und zum Armeeinſpekteur auser ſehen ſei. 
Wie Herr von Lentze dem Danziger Vertreter der 
„Elb. Zig“ erklärte, giebt es ſo etwas für ihn 
nicht mehr. Er werde ſpäter einmal einfach 
ſeinen Abſchied nehmen. 
gelder deut ſche Sprachvere in] 
hält ſeine nächſte Monatsverſammlung am 10. 
d. Mts. im Färſtenzimmer des Artushofes ab. 
Dabei wird Herr Rebeſchke eine Anzahl Lieder 
und Schwänke in ofipreußiiher Mundart vor⸗ 
tragen. Außerdem fol über die Feier des im 
März stattfindenden fünflährigen Stiftungsfeſtes 
berathen werden. Gäſte find wie immer ſehr 
willkommen. 

* — [Der allgemeine deutſche 
Schulverein zur Erhaltung des Deulſch⸗ 
thums im Auslande] veranſtaltete geſtern Abend 
im Ro hen Saale des Artushofes einen Vortrags⸗ 
abend. Namens des Thorner Ortsvereins hleß 
Herr Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Preuß die Er⸗ 
ſchienenen willkommen und ertheilte ſodann Herrn 
Dr. Engelmann vom Hauptvorftande in Ber⸗ 
lin das Wort zu ſeinem Vortrage „Eine Wander⸗ 


iſt eine Summe von 1 820 000 Taels. China 
hat eine ſehr lange Friſt für die Abzahlung der 
Entſchädigungsſumme bewilligt erhalten. Hoffentlich 
entrichtet es jede Rate fo prompt wie dieſe erſte 
— d. h. wenn dieſe in Wirklichkeit überhaupt 
ſchon bezahlt worden iſt. 

Amerika. Deutſche Seeofftziere 
und Kadetten vom Schulſchiff „Moltke“ beſuchten 
jangſt das Kapitol und Repräſentantenhaus zu 
Waſhington. Es war das erſte Mal, daß aus⸗ 
ländiſche Truppen im Kapitol Waffen trugen. — 
Admiral Schley bat gegen den Spruch des 


Sampien fei Sieger in der Seeſchlacht bei Santiago 


eingelegt. Schley verlangt, daß der Präfident 
Admiral Dewey's Anſicht zuſtimme, die beſagt, daß 
Schley in der Schlacht von Santiago das Kom⸗ 
mando geführt habe und deshalb zu der Ehre des 


nen erlitten die Amerikaner neue Verluſte. Eine 
Abtheilung Marineſoldaten wurde von Eingeborenen 
überraſcht. Z hn Amerikaner wurden nieder⸗ 
gemacht. — Der Verkauf der dä niſchen 
Antillen an Nordamerika ſoll doch von einer 
vorhergehenden Abſtimmung der Bevölkerung der 
Inſeln abhängig gemacht werden. 
| 


England und Transvaal. 


Hollands Friedensvorſchlag wird praktlſch ohne 
Erfolg bleiben; nicht weil die Engländer fo 
kriegsluftig wären, daß fie von Friedensverhand⸗ 
lungen nichts hören wollten, im Gegenthell die 
Opfer, die England für die Fortſetzung des Krle⸗ 
ges zu bringen hat, ſind nachgerade auch denen 

unerträglich geworden, die bisher die Krlegstrom⸗ 
pete nach Herzensluſt geſchmettert hatten. Die 
Buren find es, die ein neues Friedensanerbieten 
nicht zu machen in der Lage find, Sie haben ihre 
Meinung zu erkennen gegeben und haben derſelben 
weder- etwas hinzuzufügen noch abzunehmen. Volle 
Unabhängigkeit, ſo heißt die Parole, ſonſt geht der 
Krieg weiter. Das iſt, freilich mit anderen Wor⸗ 
ten, auch der Sinn des Beſcheides, den der eng⸗ 
liſche Miniſter des Auswärtigen Lord Lansdowne 
der holländiſchen Regierung überſandte. Er er⸗ 
klärte einem Londoner Blatte zufolge, daß er der 
Regierung in Amſterdam für ihr wohlwollendes 
Eingreifen vielen Dank wiſſe. Da aber die Mit⸗ 
theilung Hollands weder im Namen der im Felde 
ſtehenden Buren noch im Namen der Buren⸗ 
delegirten in Europa erfolgt ſei und auch ſonſt 
keinerlet greifbare Vorſchläge darin enthalten ſeien, 
V» . 


Dich ſcheinbar, aber beſtehe darauf, nunmehr 
den Beſuch nach Hannover zu Deiner Schweſter 
Imberte antreten zu wollen. Erkläre, daß Du 
es Deiner Geſundheit ſchuldig ſeiſt, und daß 
Du endlich frei über Deine Handlungen zu 
verfügen wünſchteſt. 

Das andere findet ſich dann von ſelbſt. 
Ich reiſe Dir entgegen und geleite Dich nach 
Berlin. Eine Wohaung mit allem Komfort 
ficht ſchon für Dich bereit. Bald vertauſchen 
wir ſie aber gegen unſere Villa in Potsdam, und 
überhaupt allen Staub, allen Uaratı, alle 
Dunkelheit gegen das Licht unſeres Glücks, un⸗ 
ſerer Liebe und Zuſammengehörigkeit. 

Meine günſtigen Vermögensverhältniſſe ſichern 
uns ein materlell ſorgenfreies Daſein. Mein 
heiliger Ernſt, Dich glücklich, fo glücklich zu 
machen, wie menſchliche Kraft dabei in Betracht 
kommt, verheißen Dir ein Leben ohne Raue 
und Rückblick, vielmehr ein Daſein voll⸗ 
kommener innerer Harmonle, Anregung und 
edler Geyüſſe. 

Zuletzt wird uns auch die Zustimmung der 
Deinigen nicht fehlen. Es iſt meine Ueber⸗ 
zeugung und meine ſehnlichſte Hoffaung! 


ich Deiner Nachricht entgegen! Laß mich, ich 


# ? f 


Eiſenbahnzuge überfahren und getödtet 
wurde heute Morgen auf freier Strecke zwiſchen 
Simonsdorf und Dirſchau in der Feldmark 
Kunzendorf der Musketier Kramer vom Regiment 
Nr. 
nach der „Alipr. Zeitung“ ein Sohn des Lade» 
meiſters Kramer in Dirſchau, befand ſich auf 


Mit größter Ungeduld und Spannung ſehe 


bitte Dich, nicht allzu lange warten, und ſage 
mir bald, daß Du mich noch jo liebſt. wie 
ich es täglich vom Himmel erbitte. Noch eins. 


—— 
Aus der Provinz. 


* Dirſchau, 30. Januar. Von einem 


175 Mufgefunden. Der Verunglückte if 


Urlaub bei feinen Eltern und machte geſtern eine 
Beſuchsreiſe nach Simons dorf, von wo er auch 
mit dem Nachtzuge nicht zurückkehrte. Vermuthlich 
hat der junge kräftige Soldat die Helmrelſe zu 
Fuß längs der Eiſenbahnſtrecke angetreten und tft 
dabei von dem Unglüd ereilt worden. 

* Zinten, 30. Imuar. Im Tode ver⸗ 
eint. Vor wenigen Wochen konnten wir be⸗ 
richten, daß das Lehrer Döpner'ſche Ehepaar in 
Zinten das ſeltene Feſt der „eifernen Hochzeit“ 
feierte. Nachdem nun am 24. d. Mts. im Alter 
von faſt 90 Jahren der Eh mann Johann Döpner 
geſtorben iſt, folgte ihm 34 Stunden ſpäter, ohne 
vorher krank geweſen zu fein, feine 88jährige 
„ — VNEIIAEFURPERENE TEERRETTIEENTRNEINR 


Ich fragte mich geſtern, was eigentlich 
eine ſolche Liebe ſei, und weshalb gerade ſie 
uns in den Zuſtand höchſter Erhebung verſetzt? 
Und ich antwortete mir ſelbſt darauf: weil 
ſich unſere Vorſtellungen nirgend zu einer 
ſolchen geistigen Höhe, Gewalt und Kraft 
emporſchwingen, und weil fie eben beſchränkt 
auf bloße Gefühle, niemals Schaffbruch leiden 
können. Erſt mit dem Wechfel zwiſchen 
dieſen und der Beſtätigung unſerer gehobenen 
Empfi dungen unt rliegt auch die ſer Zuſtand 
den Geſetzen jenes allmählichen Abſterbens, dem 
alles und jegliches, früher oder ſpäter, unter⸗ 
worfen iſt. f 

Und nun nochmals ein Lebewohl und nochmals 
die Bitte: ſtark zu ſein und ſo zu handeln, 
wie es die Ziele, die wir im Auge haben, 


erfordern. 
Dein Edmond — — —“ 
Es war am kommenden Nachmittag, als 
Marianne den Gang zu ihren Eltern antrat. 
Noch lagen die Spuren der ſtarken Gemüths⸗ 
beſchwerungen auf ihrem Aygeficht. Aber um fo 
ſchöner war fie mit dieſer Blaͤſſe, die gegen das 
ſchwarze Haar und die dunklen Augen ſo anziehend 
abſtach. ah 
(Fortfegung folgt.) ws 
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ſchaft ins Stebenbürger Sachſenland“. Redner 
gab zunächſt einen Rückblick auf die Geſchechte 
Siebenbürgens, das zu Anfang des 12. Jahr⸗ 
hunderts — damals noch faſt undurchdringlicher 
Urwald — 
ſchen Koloniſten beſiedelt wurde. 
derte er weiter eingehend Land und Leute und 
begleitete ſeine Ausführungen mit einer ſtattlichen 
Reihe wohlgelungener Lichtbilder. 
wies Redner darauf hin, wie die Siebenbürger 
Sachſen durch all' die Jahrhunderte, trotz der 
eifrigſten Bemühungen der Magyaren etc., fie 
ihrem deutſchen Volksthum zu entfremden, doch 
ſtets deutſch bis ins Mark der Knochen geblieben 


deutſche Schulverein“ nach Kräften hilfreich zur 


Seite ſtehe. = 
reiche Mitglieder dieſem Verein beitreten möchten, 


lauſchten die Hörer, 


Chauſſeeen wird den Mindeſifordernden Gaſtwirth 
Figin in Leibitſch und Herzberg übergeben. — 
Im Termin zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung war Mieſtbietender der Rentier 
Wolff; demſelben wird auf ſein Gebot von 4615 
Mk. der Zuſchlag ertheilt. — Für den Bau eines 
Fortbildungsſchulgedäudes hat der Magiſtrat den 
Platz hinter dem Amtsgericht gewählt; die Ver⸗ 
ſammlung flimmt dem zu. — Schließlich werden 
noch 65 Mk. bei Titel 11 Poſ. 3 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (Knabenmittelſchule) nachbewilligt. Da⸗ 
mit iſt die Tagesordnung für die öffentliche 
Sitzung erſchöpft und es wird zu einer ge⸗ 
heimen übergegangen zur Berathung einer 
Rayonſache. 

„O [Gheiubiläumsmedaillen 
Während des Jahres 1901 find 1414 Ehe⸗ 
jubiläumsmedalllen verlichen worden. Davon 
entfallen auf die Provinzen Oſtpreußen 34, 
Weſtpreuß en 42, Brandenburg mit Berlin 
234, Pommern 91, Poſen 61, Schleſien 91, 
Sachſen 172, Schleswig⸗Holſtein 71, Hannover 
175, Weſtfalen 110, Heſſen⸗Naſſau 77, Rhein⸗ 
probinz 256, zulammen. 1414. Von den mit 
der Medaille bellehenen Ehepaaren gehören 
1096 der evangeliſchen, 254 der katheliſchen 
Confeſſion an, 18 leben in evangeliſch⸗kathollſch 
gemiſchter Ehe, 1 gebört der Menmonttenfekte und 
45 der moſalſchen Religion an. Unter den 1414 
Ehejubiläen waren 26 diemantene. a 

0—? [Wie die Witterung im 

ebruatſ beſchoffen fein wird, darüber äußert 
ich Rudolf Jalb wie folgt: 1. bie 8 
Februar: Die Niederſchläge ſind namentlich in 
den erſten Tagen ausgebreitet und bedeutend. 
Die Temperatur, welche anfangs verhältnißmäßig 
hoch iſt, geht in den letzten Tagen bedeutend zurück. 
Es treten ausgebreitete und ergiebige Schneefälle 
ein. Der 8. iſt ein kritiſcher Termin 2. Ordnung. 
9. bis 14. Februar: Es wird trocken und kalt⸗ 
Die Schneefälle verſchwinden. 15. bis 21. 
Februar: Es treten bei ſteigender Temperatur 
verbreitete Regen ein. Die Schneefälle ſind 
ausgebreitet und ergiebig. 22. bis 28 Februar: 
Vereinzelt kommen bedeutende Regen vor. Die 
Schneefälle hören auf, die Temperatur entſpricht 
der Jahreszeit. Der 22. iſt ein kritiſcher Termin 
1. Ordrung. In den letzten Tagen nehmen die 
Niederſchläge zu. Es treten neuerdings aus“ 
gebreitete Schneefälle ein. N 
§8— [(Ruſſiſche Zollvorſchriften 
für Packete] Die in Rußland erlaſſenen, 
neuen Vorſchriſten wegen Uebernahme pp. den 
Waaren in den Bereich der Zollverwaltung habe, 
auch Bedeutung für die zu Poſtſen dung?“ 


vom Niederrhein aus mit deut⸗ 
Dann ſchil⸗ 


Zum Schluß 


find, und wie ih zen hierbei auch der „allgemeine 
Mit dem Wunſche, daß recht zahl⸗ 


ſchloß der Vortragende, dem Herrn Dr. Preuß 
beſten Dank für feine Ausführungen abſtattete. 
— Es fand dann noch ein geſelliges Belſammenſein 
im Fürſtenzimmer Hatt. 

* [Vom Verein für Geſundheits⸗ 
pflege und Naturheilkundel geht uns 
Folgendes zu: Nachdem der Verein für Geſund⸗ 
heits pflege und Naturheilkunde im Oktober einen 
Frauenvortrag veranſtaltet, wird derſelbe in der 
Februarverſammlung, die am nächſten Mittwoch 
im Schützenhauſe ſtattfindet, in Würdigung der 
Wichtigkeit, welche die Aufklärung über die 
geſchlechtlichen Fragen gerade für die 
Männerwell hat, auch einen Vortrag für Herren 
bieten. Als Redner hat der Verein den Hygie⸗ 
niter S. Sieger t⸗ Bremen, einen Altmeiſter 
des Naturheilver fahrens, gewonnen, welcher Ber 
faſſer preisgekröater Schriften über geſchlechtliche 
Fragen iſt. In der Behandlung dieſer Fragen 
zeichnet Siegert ſich durch eine klaſſiſch zu nennende 
Belikateſſe und flärkſte ſittliche Eindringlichkeit 
aus. Am 16. Oktober v. Js. ſprach Herr Siegert 
über das gleiche Thema in Gleiwitz I. Schleſ. im 
dortigen Naturheilverein. Es wird über den Vor⸗ 
trag berichtet: „Unter athemloſer Spannung 
unter denen ſich etwa 300 
Gäſte befanden, den überaus feſſelnden Darlegungen, 
die vom tiefſten fittlichen Ernſte getragen waren. 
Am Schluſſe ſprach u. A. auch ein anweſender 
katholiſcher Geiſtlicher dem Vortragenden feinen 
Dank aus für die Art, wie er die Aufklärung über 
dieſe wichtigen Fragen ins Volk trage.“ Z. Siegert 
hat ſoeben im Verein mit feinem Schwiegerſohn 
Dr. med. Schönenberger das große Werk „Die 
Naturheilkunde“ herausgegeben, über welches die 
„Preußiſche Lehrerzeitung“ urtheilt: „Es giebt in 
unſerer ganzen naturheilkundlichen Bücherfluth kein 
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gebörigen Zoll ⸗Inhaltserklätun en. Neben dem 
2 7 ng a in allen Fällen, 
Waarengattungen — 


Mond. Aufgang 1 Uhr 54 Minuten Morgen g. 


anf Wunſch Speiſen nach der Karte bekommen 1 10 db b Minen Ra 


können. 1 
Was König Eduard VII. Krönung 
koſten wird. Wie der „Matin“ ſchrelbt, ſchätzt 
eine auf offizielle Angaben baſirte Berechnung die 
Koſten der Krönung König Eduards VII. auf 
mehr als 100 Millionen Franks. Mehr als 
20 Millionen werden nur für Roben und Koſtüme 
für die großen Pairs und ihre Gatlinnen, für 
den hohen Adel und die Würdenträger ausgegeben. 


für erwieſen und erkannte hinſichtlich ſeiner Per⸗ 
fon auf Freiſprechung. Guſtav Blum wurde im 
vollen Umfange der Anklage für überführt er⸗ 
achtet und unter Hinwegſtellung der über ihn im 
vorigen Jahre verhängten, oben erwähnten Strafen 
zu einer Geſammtſtrafe von 3 Jahren 6 Monaten 
Gcfängniß verurtheilt. | 

$ [Der Dampfer⸗Trajekt] über die 
Weichſel iſt wegen Eistreibens heute Mittag ein⸗ 
geſtellt worden. 
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2 3 Rutzen der Krähen] Ueber den | Runden übergeben wurden, unterfhlagen und im ereignete ſich karzlich in der Oemelndeſchule u 
ußen oder Schaden der Krähen find ſeitens | feinem Nutzen verwendet. Liebenwerda. Ein neu aufgenommener Schüler Die Brennaborpresslite ißt auch heuer wieder ein 4 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft folgende ſollte bezüglich feiner Kenntniſſe und Fertigkeiten] Kabmetsſtückchen deutscher dun un ee e — 1 
Säge aufgestellt worden: 1. Die Doh le ik geprüft werden. Auf die Frage des Ordinarius, | mit der in eee ta za re: 2 dr 88 winkt, A 
3 nützlich als ſchädlich, fie darf höchftens Vermiſchtes. was der Neueingetretene alles könne, trat er ki bitten und auch der Inhalt, in . 
rtlich verringert, jedoch nicht ausgerottet werden. ſiegesgewiß aus feinem Platze hervor und ſtellte] ponendetem Kunstdruck und modernſter Ausführung ges 2 
2. Die Rabenkrähe if chenfo nützlich als Kaiſer Wilbelmintereffiert fi | fih zum Erſtaunen des Lehrers und unter | geben, macht der Firma Gebr. Reichs ſte in, 8 1 
cchädlich, wo ihr Schaden den Nutzen augenſcheinlich für Alles. Jängſt ſah er, wie berichtet wird, | allgemeiner Heiterkeit der Mitſchäler kerzengerade | burg a /. ‚ode 1 1 i 1 
BER), muß ihre Zahl durch Abſchießen ver⸗ in einem Londoner Blatt Abbildungen von neuen auf den Kopf. An der weiteren Ausführung NN r, Swoffung bea beſten 
mindert werden. 3. Die Nebelkrähe if | „Temperenz⸗Muſterwirthshäuſern “. Sofort ließ er | cquilibriſiſcher Thätigkeiten wurde er zum allge⸗ Modelle an der Spitze der Fahrinduſtrte morſchierenn 4 
der Nabenkrähe gleich zu behandeln. 4. Die | Erkundigungen einziehen, bie ergaben, daß es ſich] meinen Leldweſen der ganzen Klaſſe behindert.] auch wird jeder Kenner bei genauem Studium des 
Saatkrähe iſt viel nützlicher als ſchädlich; ] darum handelt, dem Ueberhandnehmen der ver⸗ 


Brennaborrades die vielgerühmten Vorzüge deſſelben ber 
ſtätigt finden. Zahlloſe Sport! leute, darunter die ber⸗ 
vorragenſten Rennfahrer, wie Arnd, Didentmann, Peter, 
Ryſer, Mündner, Krauſe u. a. haben durch eigene Be⸗ 
nutzung den hohen Werth des Brennaborrades erprobt, 
jeder der Genannten rühmt die Fefigkett und den übere 
aus leichten Lauf deſſelben, daß ſelbſt bei den härteſten 
Kämpfen jeinen Fahrer sicht im Stich gelaſſen und zu 
zahlreichen Siegen giführt hat. — Außer den Rädern 
für. den Rennſport und Wanderfahrten fertigen die 
Brennaborfahrradwerke infolge der mehr und mehr 
ſtelgenden Nachfrage, Geſchäftsräder, in zweckmäßiger 


Es ſtellte ſich bald heraus, daß der muntere 
Burſche der Sohn eines fahrenden Künſters 
und ſelbſt ein angehender Jünger der freien 
Kunſt war. 2 


ie iſt daher, wo fie nicht empfiadlichen Schad 
anrichtet, zu ſchonen. 6 ke 28 


§[Strafkammer.] In der gefirigen 
Sitzung ftanden 2 Sachen zur Verhandlung an. 
Die Anklage in der erſten richtete ſich gegen den 

ts mehrfach wegen Eigenthums vergehen vorbe⸗ 
Kraften Arbeitsburſchen Johann Barezy⸗ 
kowski aus Mocker, der auch jetzt wieder 
für ſchuldig befunden wurde, im Auguſt v. J. 
dem Beſitzer Albrecht in Mocker ein Brett vom 


derblichen Schänkenweſens in England entgegen⸗ 
zutreten durch Errichtung von Muſterwirthshäuſern. 
Dieſe ſollen eine Reihe von Speiſezimmern 
enthalten, ſowie eine Temperenzabtheilung mit 
einem beſonderen Speiſeſaal für Frauen und 
ſollen ſo traulich und anheimelnd wie möglich 
eingerichtet werden. Hinſichtlich der zum Ausſchank 
gelangenden Getränke will man nicht berauſchende 
bevorzugen. 1 f 

Die Jagdſtrecke des Kaiſers im 


renne 
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Neueste Nachrickten. 


Glogau, 1. Februar. Geſtern Nachmittag 
wurde von der Polizei die in einem Hinterzimmer 
des Parterre wohnende unverchelichte Bertha 
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Liepelt ermordet aufgefunden. Von dem Mörde e wich 55 beuen Uddite . Fe 15 — 5 ; 
Y et a . rder t wiedergegebenen ungen. Naturgem . er 
= Ben 1 . f bed wurde zu 2 Mo- Jahre ie betrug nach der öblichen Aufſtellung fehlt bis jetzt jede Spur. aden das Fußerad, wenn es zum Transport ver⸗ ie 
naten Gefängniß verurthe . In der zweiten | des Hoffagdamts insgeſammt 2862 Stück Wild, Zewitz (Kr. Lauenb 21. J ſchiedener Gegenſtände benutzt werden fol, auch die 
Sache betraten der Müllergeſelle Guſta v] darunter allein 2414 Faſanen. In früheren töbtete eine Mutter u). 15 annar. DEE | entsprechende Behtaltung. Die im Kalaleg dbgeb deten = 
Blum und deſſen Bruder, der Arbeiter Carl] Jahren war das Ergebalß welt größer. Zu dem Kopf in kochend Im d 2 fe es mit | Model find fehftehende A a 3 
ee ff,, . ee 
, . . . warden bie Monfrue 
ihnen iſt Guſtav Blum im vorigen Jahre wegen Dem Bahnwärter Wittenſtein, der bei wich ud tt Ag Mer 8 Ka S angle teure don dem Gedanken geleitet, daß dieſelden en 2 
Stgentzumsvergehen viermal vorbeſtraft und zwar Iſſelhorſt den Schnellzug mit dem Kronprinzen haben fat 5 In ie 1 Ran an ae Be 195 sten a Br 
mu 4 Wo den, 1 Monat, 6 Monaten, und 3 | vor Unglück bewahrte, verlieh der Kalſer das] ments her ic bei ſtarken Schnecfällen Frofiwetter. | werden. Die Maſchinen find daber in allen Thelen 
Monaten Gefängniß. Geſtern hatte ſich Quftao | Allgemeine Ehrenzeichen. u L 8 15 155 85 5 Unt 7 0 8. ſorgfältig gebaut, laufen aber trotzdem leicht ſelbſt hei 1 
Blum wegen Betruges in einem Falle und wegen Zweimal zum Tode verurtheilt D 18 alte Ine. d ſchwerſter Belaſtung. Die Brenaaborräder find mit N 
Diebfiahls in 5 Fällen, ſel S er Staatsſekretär des Krieges Brobrick bringt allen bewährten Neuerungen verſeben; anf Bunſch 2 
? „ſein Bruder Carl wegen hat das Schwurgericht zu Karlsruhe den ehemaligen den Nachtragsetat für die Heeresverwal⸗ [werden fie mit Freilauf und Mildrittbremfe aus eſtsttet * 

Diebſtahls in 1 Falle, den dieſer gemeinſchaftlich] Fremdenlegtonär Herberger, der des Doppelmordes tung in Höhe von 5 Millionen Pfund ein und Ye den Gepädiädern fällt beforder® ein Gerathe. 
mit Guſtab Blum verübt haben fol, zu verant⸗ | Überführt wurde. erklärt, im Etatsjahr 1900/01 betrugen die | Dreirad für Feuerwehr auf, das ſich recht bald den £ 
worten. Die Verhandlung ergab Folgendes: In Pößneck (Thüringen) verübte die Kriegskoſten 63 Millionen Pfund Fer im | Markt erobern dürfte. — Die Vertretung der 8 g 
Juſtav Blum war im Frühjahr v. J. bei dem 80 jährige Superintendentenwittwe Thelmann Selbſt⸗ u 8, bor⸗Fahrräder für Thorn ruht ſeit Jahren in Händen A 


Etatejohr 1901/02 würden die Koſten 61 Millio⸗ 
nen betragen. Einen Theil des Jahres hindurch 
zählte das Kriegsheer in Südafrika 250 000 
Mannn, am 1. Januar d. Js. 237 000 Mann. 
Im Durchſchnitt wurden monatlich 24 000 Pferde 
gekauft. Mit dem Troß betrug die Geſammtzahl 
der dem Krlegeheere Angehörenden 280 000 
Mann. Die Regierung mußte durchſchnittlich 
208 000 Pferde und Maulthiere, 30 000 
Ochſen, 27 000 gefangene Buren und 150 000 
Köpfe von der Zurenbevölkerung unterhalten. 
Das Zlockhaus⸗Syſtem hat den beſtmöglichen Er⸗ 
foſg gezeitigt. Die Auſſtändiſchen in der Kap⸗ 
kolonie find in Wirklichkeit zerſprengt. (2) Von den 
Buren ſind nur noch einige wenige Banden im 
Felde, die ſich in den Bergen verſteckt galten. 
Noch drei große feindliche Truppenkörper befinden 
ſich auf dem Kriegsſchauplaz. Nämlich Dewets 
Streitmacht, die unter Umſtänden ein zu fürchten⸗ 
der Truppenkörper werden könnte, die Streit⸗ 
macht unter Botha, die in ihren Bewegungen 
durch die letzten Operationen ſehr gehemmt ift und 
Delarey's Truppe. Kitcheners Plan iſt es, dieſe 
Truppenkörper zuſammenzudrängen und zu einem 
Gefecht zu zwingen. — Das Unterhaus nahm 
den Nachtragskredit mit 159 gegen 56 Stimmen an. 
Prem nenne near ³ð2ͤ1ä NETTE 
Für die Redactlon verantwortlich: Karl Frunk u. Lior 
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Waſſerſtand om 1. Februar um d Uußr Worgeus 
＋ 2,50 Meter. Lufttemperatur: — 7 Grab Ball. 
Wetter: heiter. Wind: N. O. 


Ganz ſchwaches Eistreiben. 


Mühlenbefiger Bromm zu Piontkowe als Müller⸗ 
geſelle in Stellung. Er hatte von feinem Brod⸗ 
deren die Ermächtigung erhalten, an die Kunden 
Mehl aus der Mühle zu verkaufen; das Kauf⸗ 
geld ſollte er aber regelmäßig an Bromm ab⸗ 
führen. In Ausführung dieſer Ermächtiguag ver⸗ 
kaufte Guſtab Blum eines Tages Ende März v. 
J. an den Jaſtmann Wisniewski zu Kruſchin 1 
Str. Mehl zum Preiſe von 10 Mk. Er verein⸗ 
nahmte auch das Kaufgeld, führte davon aber nur 
5 Mk. an die Ehefrau feines Brodherrn ab mit 
der Erklärung, daß Wisniewski 5 Mk rüͤckſtändig 
geblieben ſei und dieſen Reſtbetrag zu einem 
ſpäreren Zeitpunkt zu bezahlen verſprochen habe. 
5 ieſe Angabe des Angeklagten war unwahr. Er 
= bie 10 Mk. voll und ganz ausgezahlt er⸗ 
Einer n 5 Mk. für ſich verwandt. — 
dadurch chu aſthat hat ſich Guſtabv Blum 


iq 
Zuanieckt zu Malanfonr daß er bei dem Befiger 


einbrach und aus deſſen 
Wohaung e enthaltend eine ſilberne 
Damenuhr elle, eine Broſche und ein 


Ipenes Kreuz ſtahl. Hinſichtlich d 

\ E Aullage war Guſtab Blum Br ae 
räumte weiter ein, eines Tages Ausgangs April 
v. J. auf dem Bahnhofe zu Miſchke dem Brlef⸗ 
gate Zorauski aus Abamsdorf ein b 5 gu. 
Wien und daſſelbe für 20 Mark > tüd 
1 urſt verkauft zu haben. — In der 1 ori 
bofg a 1901 wurde ein Einbruch in dem Bahn⸗ 
rg Gottersfeld verübt und we 
1 0 7 

dare umen 3 Mark beares Geld, Jah. 


mord, nachdem ſich ihre Tochter vergiftet hatte. 
Beide Frauen litten an Verfolgungswahn. 

In Wien umfreiften dieſer Tage zum letzten 
Male Tramwayroſſe die Ringſtraße. Jetzt fährt 
man nurr elektriſch. Der Wagen war feſtlich 
geſchmückt und „überfüllt mit läemendem Volk, 
das mitfühlend die letzten Roſſe hochleben ließ. 

Das Reichsgericht in Leipzig hob das 
Urtheil gegen den Studenten Fiſcher auf. 
F. hatte bekanntlich ſeine Geliebte erſchoſſen und 
war vom Gothaer Schwurgericht von der Anklage 
des Mordes freigeſprochen, aber wegen Tod⸗ 
ſchlages zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. Als durchſchlaggebend für die Reviſion 
des Angeklagten erwies ſich eine rein prozeſſuale 
Beſchwerde. 

Wie die Amerikaner den Beſuch des 
Prinzen Heinrich mit der Reklame verbinden, 
dafür liegt ein neues Beiſpiel vor. Die Erbauer 
der neuen Kalſeryacht erließen an 2000 hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten Einladungen, dem Stapel⸗ 
lauf beizuwohnen. Das zu dieſem Zweck rund 
um den Staopelſchlitten erbaute Amphitheater ſoll 
die größte Verſammlung von Berühmtheiten auf⸗ 
nehmen, die in Nordamerika ſeit Jahren zuſammen⸗ 
gekommen iſt. 

Ueber ein Wiener Cafs auf einem 
Schnelldampfer wird berichtet; Der gegen⸗ 
wärtig im Bau befindliche Doppelſchraubenſchnell⸗ 
dampfer des Norddeutſchen Lloyd, der den Namen 
„Kalſer Wilhelm II.“ erhalten und im Frühjahr 
1908 in Fahrt treten wird, verſpricht die 
Leiſtungen der bisherigen Schnelldampfer bezüglich 
der Einrichtung wie der Schnelligkeit noch zu 
übertreffen. Er wird, abweichend von der Anlage 
der bisherigen Schnelldampfer, ähnlich wie die 
Dampfer des ſogenannten Barbaroſſalyps, zwei 
Aufbaudecks übereinander haben; in Folge davon 
werden die Wohnräume durchweg groß und luftig 
und die Promenadendecks für die Kajätspaſſaglere 
ganz beſonders geräumig werden. Als große 
Aunchnlichkeit dürfte es von den Paſſagleren 
begrüßt werden, daß der neue Dampfer auf dem 
Sonnendeck ein Wiener Café erhalten fol, in 
das die Paſſagiere nach den Mahlzeiten ſich 
zurückziehen können, um dort Getränke aller Art 
und ſeinſtes Gebäck zu finden. Endlich fol auf 
dem Dampfer auch noch ein fogenannter Früh 
ſtͤcksraum eingebaut werden, in welchem die 
Paſſagiere neben den allgemeinen Mahlzeiten 


der bekannten Firma Oskar Klammer. 


Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon 
fange ärztlich anerkaunt, die beſte Hilfe die 
Free ee von L. Bogiſch Stutt⸗ 
gart, Judwigſtraße 75. Wir verweilen zur naheren In⸗ 
ſormierung auf das in heutiger Nr. befindliche Inſe 
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Drffenklicher Dank 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in 
8 N.⸗Oe., Erfinder des antirheuma⸗ 
tiſchen und u 4 9 Blutreinigungs 
ees. ' 
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 
Wenn ich hier in die Oeſſentlichkeit trete, fo iſt 
es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
meinen innigſten Dank aus zuſprechen für die 
Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in 
meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden „leiftete, 
und ſodann, um auch Andere, die dieſem 8 
Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee auf⸗ 
merkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch drei volle Jah e 
bei jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern 
litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heil⸗ 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in 
Baden bei Wien befreien ko unten. Schlaflos 
wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, meine 
Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen 
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. 
Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur 
gan; befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich 
ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch 
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
in feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen 
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch 
den Erfinder deſſen Herrn Franz Wilhelm, jo wie 
ich, ſegnen wird. . 
In vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
8 Oberſtleutnants⸗Gattin. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ W- 
ſchale 8 men 75, Franz. Orengenblötter 
50, Eıyngüblätter 35, Scabisjerblätte: 59, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, zorhes Sondelbalt 75, 
Bardannamurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 8 1 
Caryophyll 3.50, Chinerind: 3.50, Erynglimunge 25 
67, Feuchelmurzel [Samen] 75, 5 
Lapathewurze l 67, Süßvolzwurzel 75, 8 BE 
wurzel 35, Fenchel, 18. 3.50, weiß. Senf 5 
Nachiſchattenſtengel 75, 


cke, Schrelbutenſilten und andere Sachen 
endet Auch dieſer Einbruchsdiebſtahl wurde 
denſelheg klagten zur Laſt gelegt. Er beſtritt 
Nacht ludeſſen. Dagegen gab er zu, in der 
zu Vodgor 2. Mai 1901 dem Poſtboten Bergau 
Stalle . ein weiteres Fahrrad aus einem 
(en zu haben. Endlich bekannte er 
dichfiahl un am 21. Mai 1901 einen Eirbruch⸗ 
haben in der Kirche zu Arnoldsdorf verübt qu 
und ei nel erbrach in der Kirche eine Opferbüchſe 
an. ace ſich den Inhalt derſelben mit 47 Pf. 
“Zweiten 85 dieſem Diebitahl ſoll ſich auch der 
25 beſtritt 0 agte Carl Blum betheiligt haben. Dieſer 
Blum ve ſc die Mitthäterſchaft. Auch Guftan 
diebſtagl 5 inte daß fein Bruder an dem Kirchen ⸗ 
Duin t thellgenommen, ſondern daß er — 
Gerichtahef denſelben allein aus geführt habe. Der 
IT hielt die Schuld des Carl Blum nicht 


Wetterausſichten für bas Rörblick e 
Deutſchland. 


Sonnaberd, den 1. Februar: Kalter, wolkig. 
theils Sonnenſchein. Mundi älter, wolkig 


Sonntag, den 2. Februar: Mei 
Niederſcläße, nähe Null. ee Binde, 1 


Montag, den 3. Februar: Um Null herum 
bewöitt, trichweiſe Schnee. Starke Winde. 1 


Dienſtag, den 4. Februar: Wollig, meist ber 
deckt um Null, Nebel. ee Bindig. ig, meiſt be 


Sonnen Aufgang 7 Uhr 53 Minuten, Untergas 
4 Uhr 35 Minuten, 2 


rt 


Mozart⸗Verein. 


Die Uebung am 3. Fe 


Montag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr 


‚im grossen Saal des Artushof: 


a Einmaliger (’pern- und Lieder-Abend fig?" 1902 fällt ans. um 
errmann ep 1 des Tenoristen Kgl. Hotopernsängers Nächſte Uebung und 
Alfred Ritters haus] General⸗Verſammlung 


Monta 0. 5 
Gast der Königl Hofoper in Berlin, der Königl. Oper in Budapest, 12 177 = 5 1902, i 
der Grand Opéra in Nizza, des Teatro San Carlo in Neapel etc 8 2 p 5 
Er — uns der Klavier-Virtuosin im Spiegelinale des Artushofes. 
ri. Marie Kleinhanns aus Hannover. 1; 
Gesangs-Vorträge: „Vorrei morir“ v. Tosti, „Vorbei“ v. Achen- M.-5.-V. Liederkranz. 
bach. Trinklied aus „Cavalleria rusticana“. „Die beiden Gre- D 
nadiere“ v. Schumann. „Der Neugierige“, „Die Nebensonnen“ von onnerſtag, 6. Februar 1902, 
Schubert. „Das Mä ichen und der Schmetterling“ v. Rittershaus. Scene aus Abends ½9 Uhr 
„Bajazzo“, Postillonslied aus „Der Postillon von Lonjemeau“. 2 
Gral-Erzählung aus „Lohengrin“. im Artushef.: 
Kiavier-Vorträge: Larghetto (D-dur) v. Mozart. Es-dur-Romanze 
Rubinstein „Erlkönig“ v Schubert-Liszt. Nocturne (Cis-moll), Valse Herren ſchrumm. 
E-moll) v. Chopin. Andante tavori v. Beethoven. Rhapsodie v. Brahms . 2 i 
Deutscher Tanz v. Beethoven-Seiss. Einführung von Gäſten erwünict. 5 
Karten: Num. Sitz Mk 3, —, nicht num. Sitz Mk 2, —, Stehplatz r NOeCEr Ten 


Mk. I, im Vorverkauf in der Musikalienhandlung von E. F. Schwartz 
sowie Abends von 7½ Uhr ab an der Kasse. 0 El m Mt 1 


Mode-Bazar 
Zreitestr. 33. Breitestr. 33. 


Selten wohlfeiles Angebot 
Montag den 3., Dienſtag, den 4. 


und 


Mittwoch, den 5. Februar er. 


Großer Sonder-Derkanf: 


Concertflügel: Bechstein aus dem Magazin von 0. v. Szczypinski. (Schi latz.) 
x chiessplatz. 
Ein großer Poſten Damen⸗Jaquets en 7 2. Jo er- 
3 u. 4 Mk. pro Stück. 0 0 I WE Großes Bockbier⸗ 
Ein großer Pollen Kinder⸗Jaguels Hauptkonzer t dieser Saison! 5 Buppeufeh 
Größe 1—7 3 Mk. pro Stück. Donnerstag, den 20. Februar 19022 .. mit 
e ee Alexander Petschnikoff Vecwarſteſſen 
Mittwoch, den 3 Februar, 6 Uhr Abends. unter Mitwirkung von Frau b Unterhaltungsmuſik. 
Lilli P hnik y M. Kalkstein. 
Herrmann Seelig. 15 N . 1 md a } = 9 * 5 f Hach. 5 
agio — a brewe — Largo — Gigue Presto. 113 85 e x 
"logie apalto, Bine Biopie ana Auaie Tepe linker 2 = Saniläls- Pe Kolonne. 
22 3; Pe A Arion on dem Konzert für 2 Violinen (H-moll) Spohr. Sonntag Gan Be 1902, 
li. 2 Für bejorgte Eltern! 2 o e Task ae 5 8 cc RENT, Techaikowaky > Radmittogs 8 Uhr 
heilt ſicher, auch i. den ſchwerſten Fällen! Boa ai Klasse ie 2 . Erſcheinen dringend er⸗ 


die Schweizer Spreachheilanſtalt. — Heilalter: net Abet 4 l £ 2 
Stottern | Seine Derufonörung!  Eprechtunden Fir das Saier-Wilbelm-Denkne. 
deine Beru rung! — 3 5 di | 
Mittwoch, 5. u. Donnerftag,® Febeuar , | V Artushof. Donnerftag, 13. Februar, 
Hotel 3 Kronen, Thorn. Va > ö ; 
2 Paris 
ab Bruchleidenden "rss. 


empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 8 1 


Sonntag, den 2. Februar 1902: | Jiſſalſc Munter 


Grosses Streich-Concert | Vortragsabend DE 


90 von Damen und Herren der Offizier⸗ 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 5 . „von der Kapelle des Inſtr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) und Cuvllgeſellſchaft 
Leib und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraaufertigung, SE Nr 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. im großen Saale des Artushofes. 
deshalb jeder Verſuch befriedigend. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. Nummerirte Karten zu Mk. 2 in der 
Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter iſt wieder mit Muſtern an] Billets im Vorverkauf im Artushof bis Abends 7 Uhr à Perſon Buchhandlung des Herrn Schwartz. 
weſend in Thorn, Dienſtag, 4. Februar, 8—5, Hotel Liebchen. 40 Pf., Famillenbilets an der Abendkaſſe 3 Perſonen 1 Mk. Viet 7 9 rten 
Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigſtr. 75. Oria⸗ 0 0 


Staind fir Klip, md Grlngiehrerimn. | Ziegelei⸗Restaurant. ini iir 
V Oktober. Tonntag, den 2. Februar 1902, Nachmitrags 4 Uhr: e 
u nzelunterricht. 


en Großes Streich⸗ Concert ma.) tun | 


e a * 
Sonntag, 2. Februar, Nachmittags: Da 
Hildburghausen von der Kapelle des Infanterie » Regiments von Borcke unter Leitung des Stabs⸗ en Breiten) Des Könige 


hobolſten Herrn Böhme. Befehl. Abende: Don Ceſar. 
3 Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf. Operette von Rud. Dellinger . 
Furgmagazin J. F. Tober 85 wi 5 Montag, 3. Februar: Benefi; Meta 
Speiſen u. Getränke in reihhaltiger, sorzüglicher u. billiger Auswahl] Harden. (20. Novitäl:) Wie man 
Schuhmacherſtr. 14 THORN Schuhmacherfie. 14. Bo — I 7 717 Männer feſſelt. Vaudeoille von 
K* l Gar Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, welche ihre Liebesthätigkeit ftets Henncquin und Mars. 
araber ge . J dare berufsfreudig und unverdroſſen üben, indem fie zahlreiche Kranke und Arme aller | Dienſtag, 4. Februar: Ueber unſere 
und Kinderkleidern, Matratzen, Decken und Kiffen in Sammet und Attlas, ſowie | Conf onen nach Kräften pflegen bezw. unterflügen, bedürfen in dieſem Jahre] Kraft. (Erſter und zweiter Theil) 
alle äußeren Beſchläge in Silber⸗ und Goldbronce. Auf Wunſch werden sämmtliche Särge in noch höherem Maaße als ſonſt, einer Beihilfe. Um dieſe Wohlthätigkeits anſtalt! von B. Biörnfon. 7 
mit Tuch überzogen; auch übernehme auf Wunſch die Beerdigung des Verſtor benen. weiter lebensfähig zu erhalten, veranſtalten die Unterzeichneten Mittwoch, 5. Februar: (Zu kleinen Preiſen:) 
Telephoniſche Beſtell bitt Bau» und Sargtiſchlerei. Telephon Nr. 84 — f iſba. 
TT am 4. Februar d. Js. „Die Beleg mu 
in den Räumen des Artushofes einen Männer 1 755 nass | 
f i reitag. den 7. Februar: (21. Nosität:) 
Loose Verein für Gesundheitspflege zu Bazar 2 8. ie Eijöne von dier Her. 
Kl. 206. Lotterie müſſen 5 Operette von Morton und Kerker. N 
dis Dienftag ee 8 Mis. ii und N aturheilkunde. und bitten edle Menſchenfreunde, dieſes Unternehmen gütigſt unterflügen zu wollen. | Sonnabend, 8. Februor: (Zu kleinen 
Verluſt des Anrecht eingelöft werden. Am Mittwoch, d. 5. Februar, Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden oder Lebens-] Preiſen:) Alt⸗Heidelberg. 
Dauben Abends 8 Uhr, mitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; vor dem 5. Februar in der V t B 4 
König ee ener im kleinen Schützenhausſaale: Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von 10 Uhr Vormittags ertreter F 
; f ü inen BUBRDPTCR, geſucht, welcher in den Dampfbetrieben A 
Che erlitz School dor rag für Herren Entree 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren frei. gut eingeführt if, gegen 25°/0 Provifion 
1 en F P. S. Muſik wird von der Kapelle des 61. Jaf.⸗Reg. ausg führt. von u . 1 Spezialartikel. 
Jugend⸗ und Männerfünden, ſowie 5 Fri 4 Kundſchaft bereits vorhanden. 
an ua es 5 ee e En“. Frau E Asch, Frau 2 Czarlinska, Frau Afeſſor riedberg, Oft sub U. 518, T. an Haa- 
0 Redner: der Preisgekrönte pygteulſche Frau M. v. Janowska, Frau M. Kawezynska, Frau v. Kobielska, senstein & Vogler, A. G., 
Eröffnung im Februar für Franzöſiſch, Schriftſteller W. Siegert - Bremen, Frau Henriette Loewenson, Frau Bankbirektor Ortel, Hannover. 


5 2 — . 1 
Eugliſch und Ruſſiſch. Prospekte mit Aue der ſoeben zuſammen mit Dr. med. Frau Regina Rawitzka, Fräulein H. v. Slaska, Frau Dr. Szuman, For Wohn., 2 Zim, Küche u. Zub. 


find d + 
Bobierbenbhmg von Fräulein Siewerth, Schöneberger das Werk „Die Natur⸗ Frau Dr. Steinborn, Frau Stadteath Tilk, Frau Sanitätsroth Winselmann b. 1. 4. u o. Strobandſtr. 17. 


Itftädt. Markt zu haben. Daſeloſt werd n | heilkunde“ herausgegeben hat. = = z u (ran 
Anmeldungen von Damen und Herren jeder.] Dieſer Vortrag iſt für die Münner⸗ Singer Mäh maschinen — Laden . 
Paris 1900 „GRAND PRIX“ nebſt Wohnung und Werkſtatt Copper⸗ 


eit entgegengenommen, Für Vorgefhrittne | welt von beſonderer Wichtigkeit und der 
Unſere Fabrik iſt anerkannt die erſte der Branche, ihr] nikusſtr. 8, ſowie Mittelwohnun⸗ 


itz. 5 
8 ba 3 rü Beſuch deſſelben kann namentlich jüngeren | eee. 
ur nationale Lehrkräfte. — 5 7 aa i d gen a ernrkkthrt 
F5ojähriges Beſtehen und ihr Weltruf bieten Gewähr gen zum 1. April vermithe 


2 männlichen Perſonen im Intereſſe der 
E. Toulon de Paris, Bewahrung ihrer Geſundheit und phyſiſchen 


Directeur. 2 a > „Gute ihrer Erzeugniſſe, und der immer zunehmende Abjag Raphael Wolff, Senlerfiraße 25. 
— H —üU—ñ—ö— — üſtigkeit nicht dringend genug empfohlen] &° bes 22 
was“ te u BEER beitätigt deren Vorzüglichkeit. 4 L.Ih-fH Minh 
Be Erben, LTR AN Unentgeltliche Unterrichtskurſe auch in der 1 herrſchaftl. Wohnung 
Seuf N um Dillgurken 5 a Zahlung MASEHN modernen Kunſtſtickerei. Bromberger Borſtadt, Sch a, 
on . Utritt. 3 * 5 
„ Ginger G0, Dae reel n eee erene 
f Volksgarten. THORN, Bäckerstr. 255 halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen- 
Tel k eeren Jeden Sonntag, „„ : —..ñ?;:ß 4 8. Soppart, Hacbeftraße 17. 


empfiehlt f von ½5 Uhr e ab: 5 r icherun sbank Der a Faudgen Nummer 
J. Stoller, Stile. Tanzkränzchen. Gothaer Lebensvers Bogen al 4 eine Bellage der Firma 


A am 1. Dezember 1901: M. Cnlebowski, 


Gebildetes jung. Mädchen! : 3 250 295% Milionen Mart. Leinenhaus, | 
80 5 s Dividende im e 1902: 30 bis 135% der Jahres⸗Normalprümie, 
iu cen gal ohn Sta m. Uno. | Vbotograppiſches Alclier je mar) dem Mlter Dez Berfigerung. 1 
a Familie oyſchl. 01 den Küche Kruse & Carstensen, Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 10 Die Expedition. 
PET a nie Dr Free 
die ed. d. Zig. 3 ECECCCCCC(Cõͤã ĩðVꝑyã dd 5 
— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lamde t, Thorn. N 


